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[ich unmittelbar nach diefem Rohr zu öffnete. Meißens befindet lich jedoch unter

dem Becken ein Behälter, der fog. Klappentopf , der auf das Abortrohr, bezw.

auf denen Abzweigung gefetzt wird und worin die Klappe mit Gegengewicht,

bisweilen auch der Hebelmechanismus derfelben Platz findet.

Klappen, die durch das Gewicht der Excremente fich felbftthätig öffnen, find Selb;fä;ügg_

in der Regel mit einem Gegengewicht z' (Fig. 280) verfehen, welches . „„,- Klapp„_

das felbftthätige Schließen derfelben bewirkt. Fig' 280 )'
Die in Fig. 280 "“) dargeftellte Conflzruction iii. eine der älteften Einrichtungen

diefer Art; das Becken a if’t aus einem Marmorblock herausgehauen.

Auf den Klappen c bleibt fait fiets ein Reit von Fäcali’coffenfl

haften, wodurch fie ein unfauberes Anfehen darbieten und auch übeln

Geruch im Abortraum erzeugen. Um diei'e'm Uebelftande vorzu-

beugen, hat Rogz'er-Molhes i. ]. 1855 der Beckenmündung und der

Klappe die durch Fig. 281 u. 282 157) veranfchaulichte Form ge-

geben, welche eine Selbftreinigung der Klappe durch den Urin bewirken foll.
Die Klappe : iii wefentlich größer, als die Beckenmündung und fchalenförmig geflaltet. Durch

das Gegengewicht i wird der Boden der Klappe dicht an den unteren Rand der Beckenmündung an—

gedrückt; in Folge Heilen fammeln [ich die fetten Excremente nur innerhalb der letzteren an, während

der Urin die Klappenfchale ringsherum’ anfü11t. Sobald

die Fäces das Uebergewicht über das Gegengewicht :" Fig. 2.81- Fig. 282-

erhalten, fiellt lich die Schale, indem fie fich um ihre

Achfe „ dreht, nach abwärts; zuerft fliefst der im

fchnabelförmigen Theile der Schale itehende Urin ab,

dem alsdann die feiten_Stofl'e und fchliefslich die hinter

diefen gelagerte Urinmenge folgt; diefe letztere fell ein

Ahfpülen der Schale bewirken. ‘

Fig. 281 zeigt die Schalenklappe in gefehloffenem,

Fig. 282 in geöffnetem Zufiande; die erf’tere Abbildung

entfpricht der gewöhnlichen Abort-Einrichtung; die rechts

ßehende Anordnung gehört einem Abort mit Hockein-

richtung an.

Eine andere Art felbflthätiger Einrichtung befieht darin, dafs durch das Ge-

wicht der den Abort benutzenden Perfon das Sitzbrett niedergedrückt und dadurch

die Klappe geöfi'net wird. Das Sitzbrett if’c alsdann um feine rückwärtige Kante

in Charnieren drehbar und mit der Klappe Reif verbunden; „eine Spiralfeder hebt

das Sitzbrett wieder empor. Ein von Hazard 158) i. J. 1855 angegebener Klappen-

verfchlufs gehört hierher.

Derartige Klappenverl'chlüi'fe haben den großen Nachtheil, dafs fie während

der ganzen Zeit, innerhalb deren der Abort benutzt wird, offen Heben, fonach den

von unten kommenden Luftzug in keiner Weife abhalten. Ein Gleiches tritt, wenn

auch während kürzerer Zeit, bei fammtlichen anderen Klappenverfchlüfl'en ein.

Paul in Wien hat defshalb, wie Fig. 283 159) zeigt, zwei Klappen angeordnet, von

denen immer eine gefehloffen iii.
Im unbenutzten Zuitande iii. die obere (die eigentliche Becken-) Klappe cl gefehloffen; die andere

62, welche an der Einmündung in das Abortrohr r gelegen ift, geöffnet; das um [eine Hinterkante dreh-

bare Sitzbrett : (lebt hoch und mit ihm auch der mittels zWeier Eifenftäbe damit verbundene Fufstritt !.

Sobald Jemand den letzteren betritt, werden Trittftufe, Sitzbrett und der mit letzterem zufammenhängende
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Klappenverfchlufs von Ragz'er-Mothes 157).
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155) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. x857, S. 125.

15") Nach: LIGER‚ F. Foßiar d’ai/anczx etc. Paris 1875. S. 142.

158) Eine Befchreibung diefer Einrichtung in: zu finden in: LIGER, F. Fuß: d’ng'fimcex etc. Paris 1875. S. 139.

159) Nach: Rohrleger 1878, Sf 251.


